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Treufleißig geweſenen Collegen bey hieſigen Gymnaſio

hinterlaſſene Frau-Wittwe
Den 25. Octohr. ietztlauffenden r7rzten Jahres nach kurtz ausgeſtande

ner Kranckheit auff das theure Verdienſt JEſu Chriſti ſanfft und
ſeelig entſchlieff

Und
den 31. darauff

Unter Volckreicher Begleitung
zum Heil. Creutze

Khriſtlicher Weiſe der Erden anvertrauet wurde.
Solte

zu letzten Ehren-Gedachtniß

Ser Seel. Zerſtorbenen/
Denen ſambtl. ſchmertzlich betrubten Leid—

tragenden
Seine hertzliche Compalſion in Nachfolgenden geringen Zeilen

ſchuldigſter maſſen conteſtiren

Fgyrndreas Knebel Gymn. Coll.

JLOCAu,Diuc Michael Hartmann.



Betrubte! muß euch nicht das Hertz vor Leide bre
chenchen.Es ſtirbt der beſte Freund und giebet gute Nacht.

Was vor ein ſcharffer Stahl muß nach der Seelen
ſtechen?

Weil keine Mutter mehr vor eure Wohlfahrt wacht.
Man hat den erſten Riß noch lange nicht vergeſſen

Wenn das Gemuhte recht erweget jene Zeit.

Gewiß der Thränen-Kelch wird Euch recht voll gemeſſen
Und eure Koſt wird euch mit Wermuth uberſtreut.

Wir wiſſen noch den Schmertz der euch darnieder druckte
Als Gottes Heil ger Schluß noch eh wir es vermeint

Das treue Vater-Hertz aus euren Augen ruckte: (a)
Und nun ihr deſſen Todt kaum gnugſam habt beweint.

So wird Euch zu der Zeit die Mutter auch entriſſen
Da Deren Hintrit euch die groſten Sorgen macht.

Jhr ſolt und muſſet nun die Jenige vermuſſen
Die nicht ſo wohl auf ſich als auf euch war bedacht.

Sol nicht ſo mancher Fall den ſtarckſten Geiſt bezwingen?
Wodurch der gantze Reſt von ihrem Hauſe finckt

Und frommer Kinder Hertz zu Klag und Thranen bringen
Der als ein ſcharffes Schwert durch das Gemuthe dringk.

Was kan wohl ſchmertzlicher vor ihre Seele fallen?
Ach wo die Mutter ſtirbt da ſchlaft was groſſes ein.

Und was kan trauriger in ihren Ohren ichallen?

Als forthin gantz entbloſt von aller Hulffe ſeyn.
Wie wird die Freude doch in Leid ſo bald verkehret?

Ein ieder Winckel ſieht betrubt und traurig aus.

Die blaſſen Wangen ſind von Thranen gantz beſchweret
Und Jhre Wohnung wird ein ſchwartzes Trauer-Hauß.

Jedoch Sie muſſen ſich auch nicht zu ſehr betruben
Sehn Sie gleich Freud und Troſt und Hoffnung untergehn

So iſt der beſte Troſt gleichwohl noch ubrig blieben

Des Hochſten Liebe hilfft den Jammer uberſtehn.
Die Mutter konte zwar den Kindern langer nutzen

Allein des Hochſten Schluß bringt ihren Geiſt zur Ruh
Der heiſt Sie nun vergnugt die Seeligkeit beſitzen

Und ſchleuſt durch ihren Todt das Hauß der Sorgen zu.
Dort reicht Jhr GOttes Hand den Himmel vor die Erden

Jhr Auge ſiehet nun was noch kein Menſch verſteht
Sie weiß nichts ferner mehr von irrdiſchen Beſchwerden

Dieweil Jhr freyer Fuß auf lauter Roſen geht.
Drum



Drum traget mit Gedult was GOtt euch aufferleget
Und laſt des Hochſten Rath nur an dem Ruder ſtehn.

Der Blitz und Sturm erweckt und Wind und Wellen reget
Der heiſt auch Blitz und Sturm und Wind und Fluth vergehn.

GOtt laſt ſich immerdar als einen Vater ſehen
Er nimt die Eltern weg und tritt an ihre Statt.

Es kan auf dieſer Welt den Frommen nichts geſchehen
Das ſeine Weißheit nicht vor Gutt befunden hat.

Er ſieht nur ob wir Jhm im Unfall auch vertrauen
Drum ſcheint es ob Er ſich in unſre Noth verſteckt.

Wohl dem der ſicher kan auf dieſen Felſen bauen
Der uns bey Sturm und Blitz m ſeinen Schatten deckt.

Die Seelige kan uns hievon ein Beyſpiel geben.
GOtt hatte Sie vergnugt durch frommer Eltern Ruhm (b)

Ein ſtiller Wandel und ein GOtt gefallig Leben
War dieſes Hauſes Zier und beſtes Eigenthum.

Doch wie die Sonne nicht beſtandig pfleg zu ſcheinen
Denn Sie verbirgt uns offt ihr angenehmes Licht

So muſte Sie vielmahl um ihre Freunde weinen
Doch allzeit blieb der HERR Jhr Troſt und Zuverſicht (e)

Jhr Ehſtand mochte wohl ein rechter Wehſtand heißen
Denn mit Herr Ulrichen ſchlieff alle Hoffnung ein (a)

Da wolte ſchier der Muth und die Gedult zerre ſſen
Und dennoch muſte ſie mit GOtt zu frieden ſeyn.

Sie rieff Sie ſeuffzete. GOtt nahm Gebeth und Lieder
Von ihren Lippen an. Der wuſte Rath und That

Sie folgte Seinem Trieb. Nahm GOtt ſo nahm Sie wiedet
Wenn Sie zum andernmahl in jolch Verbindniß trat.

Gie hatte nun ihr Hertz an Kahlens Hertz gebunden (e)
Man hoffte gantz gewiß durch dieſes fuſſe Band

War nunmehr alle Noth und Jammer uberwunden
Es wurde nun forthin der neue Freuden Stand

Was ihr der Todt entruckt erſtatten und ergotzen;
Allein wie nichtig iſt die Hoffnung dieſer Welt!

Herr Kahle muſte ſie in neue Thranen ſetzen
Ach! da war wiederumb auch dieſe Koſt vergalt.

Sie ſahe zwar Sein Bild in zwey geliebten Kindern
Und ihrer Wayſen Noth war Jhr nicht unbekandt

Doch wolte GOttes Rath auch dieſe Schmertzen lindern
Er nahm die Laſt hinweg. Und ſeine Wunder-Hand.

Die hatte langſt hierzu Herr Johnens Treu erſehen
und ſiehe: dieſer mug Mann und Verpfieger ſeyn.

Die



Die Menſchen dachtens nicht doch GOtt ließ es geſchehen
So trifft offt unſer Wuntſch mit GOttes Amen ein. (N)

Ach aber was geſchicht: auch der wird Jhr entriſſen
Wir kennen noch den Schmertz/ der ihren Geiſt bezwang.

Hilff GOtt wie muſten da die Thranen hauffig flieſſen
Weil deſſen Todes Fall durch vieler Hertzen drang.

Und dennoch wuſte Sie den Schmertzen zu beſiegen
Ob ihr gleich dieſer Fall biß an die Seele gieng.

Jhr unverzagter Muth wolt auch hier nicht erliegen
Weil ſie beſtandiglich an ihren Schopffer hieng.

Numehr iſt alle Noth auff einmahl uberwunden
Die Erde deckt den Leib und allen Jammer zu.

Die Seele hat bey GOtt den beſten Troſt gefunden
Da lebt Sie Sorgen frey in Freude Fried und Ruh.

Jch wil nur noch ein Wort an ihr Behaltniß ſchreiben
Damit mein ſchlechter Kiel Jhr noch ein Denckmahl ſtifft

Jhr Ruhm wird in der Welt nicht im Vergeſſen bleibenWer mehr von ihr verlangt der leſe dieſe Schrifft.

Hier ſchlafft ein Ehren-Weib in dieſer Grabes-Hohle
Die GOtt alleine treu dem Nachſten nutzlich war.

Der Stein bedeckt den Leib/ der Himmel hat die Seelt.
Sir hat ihr Lebenbracht auff drey und ſechzig Jahr.

(a) Herr Hennig Johne Gymn. Zitt. Coll. Sextus ſtarb 1704. den 20. Jan.
(b) Der Seelig-Verſtorbenen Herr Vater war Hr. Johann Kießling alter an

ſehnlicher Bürger auff der Neuſtadt die Frau Mutter. Fr. Roſina gebohr—
ne Schnitterin eine Tochter des ſeel. Hrn. Rudolph Schnitters vornehmen
Bürgers auff der Meuſtadt.

Ce) Nach Anleitung ihres Leichen-Textes Plal. 73. v. 28.
(c) Jhr erſter Ehe-Herr war Titr. Hr. Albin Ulrich JCtus und vornehmer Bur

ger auff der Neuſtadt mit ihm verehlicht 1670. ihres Alters im 20. Jahr.
(e) Zum andern mahl ſtch verheyrathet mit Hr. Adam Kahlen vornehmen Bur

ger auf der Neuſtadt 1674. mit dem Sie durch den Seegen GOttes 2. Kin
der gezeuget einen Sohn Hr. Gottlob Kahlen anietzo Regiments-Feldſche
rern unter Jhro Konigl. Schwed. Majeft. Trouppes in Finnland und eine
Tochter Fr. Anna Roſina verheyrathete Knebelin.

E) Zumdrittenmahl mit Tit. Hr. Hennig Johnen Gymn. Coll. 1679. mit welchen
Sie in geſeegneter und Friedliebender Ehe gelebet 2 5. Jahr und darinnen
gezeuget 5. Kinder 3. Sohne und 2. Tochter wovon noch am leben Tit.
Hr. Joh. Chriſtian Johne JIV. L. Vornehmer Hr. des Raths auch Hoch
verdienter StadtSchreiber verheyrathet mit Tit. Frauen Johannen Do
rotheen gebohrnen von Hartigin auf Alt-Hornitz. Jngleichen Johanna
Dorothea ietzo mit Tit. Hr. M. DavidZollnern treufleißigen Seelſorgern der
Chriſtl. Gemeinde zu Reibersdorff verlobte Braut; und denn Hr. Johann
Gottfried Johne Chirurgus.
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	Als Tit. Frau Anna Rosina Johnin gebohrne Kießlingin/ Tit. Weiland Herrn Henning Johnes/ Treufleißig gewesenen Collegen bey hiesigen Gymnasio hinterlassene Frau-Wittwe Den 25. Octobr. ietztlauffenden 1713ten Jahres/ nach kurtz ausgestandener Kranckheit auff das theure Verdienst JEsu Christi sanfft und seelig entschlieff/ Und den 31. darauff Unter Volckreicher Begleitung zum Heil. Creutze Christlicher Weise der Erden anvertrauet wurde. Solte zu letzten Ehren-Gedächtniß Der Seel. Verstorbenen/ Denen sämbtl. schmertzlich betrübten Leidtragenden/ Seine hertzliche Compassion in Nachfolgenden geringen Zeilen schuldigster massen contestiren Andreas Knebel/ Gymn. Coll.
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